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Freitag, den 8. Juli. 
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a „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
mit 8 Nachmittags 5 Ahr, 
usnahme der Sonn- und Feſttage. 
vecbewerdle, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Der Papst. 


In e 
ei 

dar m bekannten Volksliede heißt es: „Der 

fügen Den ui in der Welt!“ Das läßt ſich 
iR de wärtig nicht gut von ihm fingen und 

WI aden un 


ein getreueſten, geliebteſten und mächtigſten 

nder in den Haaren, um ſich blutig zu 
10 ſelbet mand weiß davon beſſer zu erzählen, 
dos ten, t, und er thut das mit den ernfteften 
und er an di einem Rundſchreiben vom 18. Juni, 
„Ni Biſchöfe Patriarchen, Primaten, Erzbiſchöfe 
eo der Chriſtenheit richtete, heißt es: 
je en papſtcaiten Bewegungen, die in verſchiedenen, 
Fam tim ichen Gränzen liegenden Staaten gegen 
i ener fürſten gemacht worden, find wie 
gedrun Feuersbrunſt in einige Unſerer Pros 
hes Bei Fe welche, durch ein ſehr bedauerns⸗ 
Auslands aufgereizt und von den Aufhetzereien 
er vaterlcch in Aufregung verſetzt, ſich gegen 
dun Regieru e Regierung empört haben und ſich 
Ne lezten Jab zu unterwerfen verlangen, die in 
liche ahren gegen die Gebote und legitimen 
ar eit au Kirche und gegen die Rechte der Geiſt⸗ 
iu Mttae. Indem Wir derartige Handlungen 


Bar ürſorge geantwortet hat, erklären Wir 


gion deen ſo offen, daß der heilige Stuhl einer 
en de gal s iſt, um zum Wohle der Reli⸗ 
in, du 88 nüche Autorität in voller Freiheit aus⸗ 
ter nder en; es iſt dieſe Regierung, welche die 
u sturz. B e ihr rauben wollen. Inmitten 
uch, Bemühungen richten Wir dieſe Briefe 
Dach nſern Schmerz einigermaßen zu 
welche Aber 


gehalten * 


ene 2 2 
feinen aber noch drückt ſich der heilige 
an 2 Juſtand aus in einer Anſprache, 
Wefab. Juni im geheimen Konſiſtorium 
udige m lautet: 

; ka 88 Zu dem lebhaften Schmerze, 
Omen für Latholiſgdie alle rechtſchaffenen deute, über 
damen; übten, ziſchen ationen ausgebrochenen Krieg 
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die di Menbeit ruchloſer Menfchen fgefhürt 
fig ule Der Gir wrde Bruͤder, Wir ſeufzen 
ern geg te Verſchwoͤrung und Empoͤrung 
ainität Auanfere geheiligte und legitime 
in . dem heiligen Stuhle. Aeußerſt 
Eee haben es gewagt, 
b i gen porung in geheimen ſchaͤnd⸗ 
den reitung it Perſe en Sufiften, durch ſchmachvolle Ver⸗ 
mäbſgachbarter Staaten und durch 
erb b ͤdſchriſten zu näbren, und durch 
di ter Kun zaffengewalt und eine Menge 

unte Erzählung Te ine Werk zu fegen. 
2 ie Empire baden zu Bologna, 
thin. 8 n, da aben dort ihre Frechheit 
Su Paten dan Rürzen ung“ M& nicht gescheut haben, die 
ann Könzurufen, ie Diktatur des Königs von 
an die 1 Heſandt ha — Zwecke ſie Deputirte 
o dallichen organ Die Allokution erinnert 
5 Diktatur I Kön Ravenna und 
e u worden ; nigs von Sardinien 
kn bees der ap der weltlich en Wa die Schwächung 
um heiligen a 1 5 
= upt an dieſe 


eh n = poſtoliſchen Amtes und 
ſchrten 5 a tbeldigune e mit hoͤchſter Wach⸗ 
eligion und der vollen, 


ungeſchmz 
geſchmaͤlerten Beſierechte der röͤmi⸗ 


ſchen Kirche zu ſorgen, ſo wie auch die Freiheit des heil. 
Stuhles, an die ohne jeden Zweifel das Wohl der ganzen 
katholiſchen Kirche geknuͤpft iſt, aufrecht zu erhalten und 
zu wahren, die den roͤmiſchen Biſchoͤfen durch die göttliche 
Vorſehung verliebene Souverainität zur freien Ausübung 
des kirchlichen Primats auf der ganzen Erde zu verthei⸗ 
digen und ſie ganz und unverſehrt Unſeren Nachfolgern 
zu uͤberliefern, koͤnnen Wir die ruchloſen und verbrecheri⸗ 
ſchen Beſtrebungen und Angriffe der aufruͤhreriſchen Unter⸗ 
than en nur verdammen, verabſcheuen und ihnen energiſch 
Widerſtand leiſten. 

Aus dieſen Grunden erheben Wir, nachdem Wir be⸗ 
reits durch eine an alle Geſandte, Miniſter und Geſchaͤfts⸗ 
träger der bei uns und dem heiligen Stuhle beglaubigten 
Machte gerichtete Note Unſeres Kardinal⸗Staatsſekretärs 
die Gewaltthaten dieſer Empoͤrer mit Abſcheu verworfen 
haben, heute vor Eurer hochachtbaren Verſammlung, 
ehrwuͤrdige Brüder, Unfere Stimme aus tiefſter Kraft der 
Seele und proteſtiren gegen alles, was die Empörer in 
den genannten Orten zu veruͤben gewagt, und kraft Unſerer 
böchften Autorität verdammen, verwerfen, kaſſiren und 
vernichten Wir alle und jede Handlung, die zu Bologna, 
Ravenna und Perugia ſtattgefunden und die anderswo, 
an welchem Orte und unter welchem Vorwande es immer 
ſei, von dieſen Empoͤrern gegen Unfere und des beiligen 
Stuhles geheiligte und legitime Souveränität unter nom⸗ 
men werden ſollte, und Wir erklären hiermit und verfügen, 
daß alle genannten Handlungen nichtig, ungeſetzlich und 
kirchenſchaͤnderiſch find. N 

Ferner bringen Wir Allen die Exkommunikation erfter 
Klaſſe und die anderen Kirchenbußen und Strafen in Erin- 
nerung, welche durch mehrere Canones, durch die apoftos 
liſchen Konſtitutionen und durch die Dekrete der allgemei- 
nen Konzilien, namentlich des tridentiniſchen verfügt 


worden find und, ohne daß es weiterer Erklärungen bes 


darf, ſofort bei denjenigen in Kraft treten, welche auf 
irgend eine Weiſe die weltliche Macht des Papſtes anzu⸗ 
greifen gewagt haben, und Wir erklaͤren, daß ſie bereits 
leider von allen denjenigen verwirkt worden ſind, welche 
in Bologna, Ravenna, Perugia und ſonſtwo gewagt 
haben, durch That, Rath, Zuſtimmung oder auf irgend 
eine andere Weiſe Unſere und des heiligen Stuhles welt⸗ 
liche Macht und Gerichtsbarkeit und das Erbtheil des 
heiligen Petrus zu verletzen, zu ſtoͤren und an ſich zu 
reißen. (Nachdem der heilige Vater die Hoffnung ausge⸗ 
druckt, daß die Verblendung feiner Kinder bald aufhoͤren 
und daß dieſelben, die ſein vaͤterliches Herz nun zwängen, 
mit Strenge gegen fie einzuſchreiten, zu ihrer Pflicht 
zurückkehren würden, fügt er hinzu:) 

Getragen durch dieſes Vertrauen zu Gott, getroͤſten 
Wir Uns der Hoffnung, daß die Souveraine Europa's, 
wie bisher, fo auch noch heute Willens fein werden, in 
gemeinſamer Uebereinkunft und Sorgfalt alle ihre Muͤhe 
der Vertheidigung und Aufrechterhaltung Unferer vollſtaͤn⸗ 
digen weltlichen Souverainität und der des heiligen Stuhles 
zuzuwenden, da es für einen Jeden von ihnen von hoͤchſter 
Wichtigkeit iſt, daß der Papſt die vollftändigfte Freiheit 
genieße, damit der Gewiſſensruhe der in ihren Staaten 
wohnenden Katholiken gebührend entſprochen werden könne. 

Diefe Hoffnung, wahrlich, iſt noch dadurch beſtärkt 
worden, daß die franzoͤſiſchen Armeen gegenwärtig in 
Italien, gemaͤß den Erklaͤrungen Unſeres ſehr theuren 
Sohnes in Jeſu Chriſto, des Kaiſers der Franzo ſen, nicht 
nur nichts gegen Unſere und des beiligen Stuhles welt⸗ 
liche Macht unternehmen, ſondern dieſelbe noch vertheidigen 
und aufrecht erhalten werden.“ 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Wien, 3. Juli. Die Stille — die ſcheinbare 
wenigſtens — auf dem Kriegsſchauplatze dauert 
fort. Beide Armeen find mit ihrer theilweiſen 
Reorganſſatioy, mit der Ergänzung ibrer Lücken, 
mit der Verſtärkung durch neu herbeigezogene Streit · 
kräfte befchäftigt. Die Franzoſen verſchanzen ſich 
eiligſt in ihrer neu gewonnenen Stellung dieſſeits 
des Mincio, Ueber die neue Aufſtellung des öſter⸗ 
ꝛeichiſchen Heeres erfahrt man nichts Poſitives. 
Doch lieſt und hört man allenthalben, daß unſere 
Armee eine überaus feſte Stellung genommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat ſich der größte Theil derfelben hinter 
der Etſch aufgeſtellt, während ſie gleichzeitig die 
Höhen von Verona beſetzt hält. In Verona werden, 
den heute eingetroffenen Nachrichten zufolge, alle 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


bol 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Voranſtalten getroffen, die für den Fall einer Be» 
lagerung nöthig find, In Mantua find die Vor 
kehrungen laͤngſt beendet. An dieſen beiden Plätzen 
wird ſich der Feind die Zähne auszubeißen haben, 
während die gefammte öſterreichiſche Armee ſchlag 
fertig an der Operationslinie der Etſch ſteht, um 
Hand in Hand mit dem befeſtigten Lager in Verona, 
das ein Theil derſelben bildet, zu handeln. 

— Die öſterreichiſche Armee ſteht nunmehr, wie 
man hört, mit der erſten Armee um Mantua, mit 
der zweiten zwiſchen Verona und Peſchiera. Sie 
nimmt gegenwaͤrtig die Flankenſtellung zu der 
franzöſiſchen Marſchrichtung ein, die wir in der 


Schlacht ſelbſt gewünſcht hätten. Louis Napoleon 


befindet ſich in Valeggio, was auf die Vermuthung 
führt, die weiteren Operationen ſollten gegen die 
zweite Armee gerichtet werden. Der Vetter Napo⸗ 
leon operirt nicht, wie es Anfangs hieß, gegen den 
unteren Po und Venedig, fondern iſt zur Haupt- 
armee herangezogen. Es ſcheint, als hielt man 
ſich franzöſiſcherſeits doch nicht für ſtark genug, 
um von zwei Punkten aus gegen das Venetianiſche 
zu wirken, und als bedürfe die Hauptarmee der 
Verſtärkung durch das 5. Korps vollſtändig, um 
die mit ungeheuren Opfern erkauften Erfolge fort— 
zufegen. - Für beide Theile handelt es ſich jetzt 
wohl hauptſächlich um Zeit und um deren Be. 
nutzung. Werden die Franzoſen am Mincio ſo 
lange im Schach gehalten, bis die Oeſterreicher neue 
Verſtärkungen an ſich gezogen und aufs Neue zur 
Offenſive übergehen können, ſo wird die Lage der 
Erſteren ſchwieriger als je; denn ſie befinden ſich 
alsdann im wahren Sinne des Wortes von Fein- 
den umringt, und ein einziger Sieg der Oeſterreicher 
überliefert ſie der Vernichtung. Gelingt es, den 
Kaiſer Franz Joſeph zu verhindern, ſich in Italien 
zu verſtärken, weil er ſeine Truppen an andern 
Punkten ſeines Reiches bedarf, ſo iſt die Eroberung 
des Venetianiſchen und die Erfüllung der Prokla⸗ 
mation für Louis Napoleon wohl nur noch eine 
Frage der Zeit. er 

Bern, 6. Juli. Eine hier eingegangene Des 
peſche aus Chur vom heutigen Tage theilt mit, 
es ſei eine Stafette aus Bormio mit der Nachricht 
in Tirano eingetroffen, daß ein Tyroler Schützen⸗ 
corps von 3000 bis 3500 Mann das Veltlin be- 
droht hätte, und daß daſſelbe von einigen Kolonnen 
Garibaldis und Cialdinis von Bormio nach der erſten 
Kantonirung am Stelvio Paß zurückgedrängt worden 
ſei. Die Tyroler ſollen hierbei beträchtliche Verluſte 
erlitten haben; das Garibaldiſche Corps hat zehn 
ſchwer Verwundete, das Corps Cialdinis 3 Todte 
und 4 Verwundete. 

Paris, 3. Juli. Alle Nachrichten von dem 
Kriegsſchauplatze deuten darauf hin, daß man von 
Seiten der Verbündeten auf einen ſehr ernſten 
Widerſtand der Oeſterreicher in ihren letzten Linien 
ſich gefaßt macht. Die Heerſtraße über das Stilfſer 
Joch wird ſcharf überwacht werden. Eine Diviſion 
der Lyoner Armee begiebt ſich in Folge eingetroffe · 
ner Befehle unmittelbar auf den Kriegsſchauplatz. 
Ebenſo beschleunigt man die Bildung eines Batail- 
lons Turcos und eines Regiments Zuaven in Alge⸗ 
rieu. Die Zuaven bedürfen ſehr des Nachwuchſes; 
fie haben das Meifte gethan, aber auch dafür am 
meiften gelitten. Man verfichert von glaubwürdiger 
Seite, daß das 1. Zuaven Regiment, das bereits in 
Marignano fo ſchwere Verluſte hatte, bei Solferino 
beinahe alle feine Offiziere verloren hat. Von 65 
Offizieren find 60 außer Kampf geſetzt worden, 
und davon find 31 unter der Zahl der Todten⸗ 


Die Belagerung von Veron 
„Indep. Belge“ aus Paris geſchrieben wird, durch 
den Kaiſer in Perſon geleitet werden, waͤhrend e 
tua, das eine Beſatzung von 60,00 Born at, 
vom Prinzen Napoleon beobachtet, und Peschiera 
von den Piemonteſen genommen werden ſall. Da 
Mantua und Legnano don Tyrol abgeſchnitten find, 
wenn Verona und Peschiera ſowie wee ſich in 
den Händen der Verbündeten befinden, fo will man 
dieſelben bis dahin bei Seite liegen laffen, 

Nach Briefen aus Pavia in der „, 
haben 200 öſterreichiſche Verwundete, die im dortigen 
Hoſpitale als Gefangene zurückgeblieben waren, 
einen Fluchtverſuch gemacht, der jedoch mißlang. 
Die Chefs dieſer Verſchwörung wurden verbaftet 
und ins Gefängniß abgeführt, die übrigen werden 
ſcharf bewacht. 


Rundſcß a u. 

Berlin, 7. Juli. Der von Ihrer Majeftät 
der Königin ergangene Aufruf an Preußens Frguen 
zur Bildung von Vereinen, um der Noth der 
zurückgebliebenen Familien der unter die Fahnen 
berufenen Manner helfend entgegenzutreten, hat, 
wie nicht anders zu erwarten war, im ganzen 
Lande einen nachhaltigen Wiederhall gefunden. 
Noch find kaum 14 Tage ſeit dem Etlaß jener 
Bekanntmachung verfloſſen, ſo haben überall bis 
an die ädußerſte Weſtmarke des Vaterlandes, in 
Aachen, Düſſeldorf, Ruhrort und Hamm edle 
Frauen ſich bereits, im Anſchluß an die eben ver⸗ 
öffentlichten Statuten des Centralvereins, über die 
Grundlagen und nächſten Schritte zur Bildung 
von Lokalvereinen verſtändigt. Dieſen Vereinen iſt 
Porto⸗Freiheit gewährt worden, und hat der Regent 
den Behörden die Unterſtützung derſelben anempfohlen. 

Ham burg, 7. Juli. ie. heutigen „Hamb. 
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den Großmächten zu erlangen. 

London, 4. Juli. Als Antwort auf die glar⸗ 
mirenden Aeußerungen, die ſo oft im Parlament 
und in der Preſſe über den Stand der engliſchen 
Kriegsflotte laut werden, eiſcheineg jetzt häufigere 
und ausführlichere Mitteilungen feitend der Admir 
ralitätsbehoͤrden aus Woolwich, Deptfort ꝛc. in 
den Zeitungen. Nach einer offenbar amtlichen 
Notiz in der „Times“ liegt in Sheergeß eine kleine 
Armada von Dampf- und Segelſchiffen von 10,520 
Geſammipferdekraft und 1115 Kanonen. Es wird 
eine Namenliſte gegeben und verſichert, daß all 
dieſe Fahrzeuge „für den Krlegswimpel fertig 
gemacht“ ſind. 

— Vorgeſtern hielt das Miniſterium Palmerſton 
das erſte vollzählig beſetzte Kabinetskonſeil ab. Alle 
fünfzehn Mitglieder waren zugegen. Der „Globe“ 
freut ſich, melden zu können, daß Mr. C. Villiers 
an Mr. Milner Gibſon's Stelle die Präſidentſchaft 
des Armenamts mit einem Sitz im Kabinet über- 
nimmt. Der „Advertiſer“ will von einem Gerücht 
gehört haben, wonach Mr. Cobden zum Generals 
Gouverneur von Canada ernannt werden ſoll an Stelle 
von Sir E. Head, deſſen Amtszeit bald abgelaufen 
ſein wird. 

— In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
zog eine Reihe ſchwerer Gewitter über London hin. 
Eine ungewöhnliche Zahl Menſchen wurde vom 
Blitz getroffen. Manche niedrig gelegene Oertlich⸗ 
keiten, zumal an der Themſe wurden überſchwemmt. 
In Hyde Park zerfchmitterte der Blitz eine pracht⸗ 
volle Ume und erſchlug 14 Schafe, die darunter 
lagen. Ganz ſo erging es 16 Schafen in den an ⸗ 
fiogenden Kenſington Gardens. Groß iſt der Schaden, 
den das Gewitter in Treibhäuſern und Gemüſe⸗ 
gärten ſtiftete. Im Botaniſchen Garten zu Kew 
haben die Roſenbeete ſtark gelitten. Portsmouth ift 
um diefefbe Zeit wie London vom Sturm beimge 
ſucht worden. Die Entladung hat dabei fehr wenig 
zur Kühlung der Atmoſphäre beigetragen. Der 
Sommer hat fpät begonnen, iſt aber ſchwül und 
ungewöhnlich gewitterreich. ; 
Nach Gerichten aus Korfu vom 28. Juni 
bat das nach Athen beſtimmte Geſchwader, beſtehend 
aus dem Schrauben - Linjenſchiff „Marlborough“, 
4 Segel. Linien ſchiffen und einem Aviſo-Dampfer, 
in Folge eiugstroffener wichtiger Depeſchen eine 
andere Richtung eingeſchlagen. Die hier befindliche 


— 


wird, wie der 


Fregatte „Euryalus“, mit dem Prinzen Alfred an 
Bord, hat Befehl zur ſchleunigen Weiterfahrt 
erhalten. 2 
Paris, 4. Juli. Wie der „Conſtitutionnel“ 
heute meldet, werden in Algerien zwei neue Städte 
gebaut werden. Sie erhalten die Namen Solfe. 
rino und Magenta, und ein Theil der öſterrei⸗ 
chiſchen Gefangenen, die man nach Algerien gebracht 
hat, wird bei den betreffenden Arbeiten beſchäftigt 
werden. 1 

— Zur Feier des Tedeums in der Kirche Notre⸗ 
Dame bemerkt der „Moniteur“: „Die Kaiſerin 
und der Kaiſerliche Prinz kehrten unter einem Berge 
von Blumen nach den Tuilerieen zurück; es war 
das erſte Mal, daß der Sohn des Kaiſers ſich offi 
ziel unter die Nation miſchte. Gott verlieh ihm die 
Gnade, daß dies unter den Aufpicien des Sieges 
geſchah.“ Prinz Jerome konnte Unwohlſeins halber 
der Feier nicht beiwobnen. Von Diplomaten, die 
zugegen waren, nennt der „Moniteur” nur den ſardi⸗ 
niſchen Geſandten mit den Geſandiſchafts ⸗Sectetairen 
und dem ſardiniſchen Konſulate. EEE 

Konftantinopel, 28. Juni. Alle Schwierig ⸗ 
keiten in Betreff der Belehnung des Fürſten Kufa 
ſind beſeitigt. Die Pforte hat auf die Erklärung 
der Majorität der Groß machte eine neue Note erlaſſen. 
Dieſelbe hat die Zuſtimmung der betreffenden Ge. 
ſandtſchaften erhalten und wird binnen Kurzem den 
Kabinetten von Paris und London vorgelegt werden. 
Für die Verwundeten der öſterreichiſchen 
Armee wird, der „K. 3.“ zufolge, auch dier eine 
Kollekte gehalten; fie ergab ſchon gleich am erſten 
Tage die Summe von 32,000 Piaſtern. Aus 


Adrianopel find gleichfalls für dieſen Zweck 15,000 


Piaſter hier eingegangen. Das Publikum iſt hier 
ſehr getheilter Anſicht; durchgängig findet man bei 
den Griechen Sympathie für Italien. ; 


Eocales und Proninzielles, 
Danzig, 8. Juli. Nach einer hier verbrei⸗ 
teten Nachricht ſoll ein Waffenſtillſtand 
zwifchen den Kaiſern von Oeſterreich und Frankreich 
vereinbart und Commiſſaire zur Feſtſtellung der 


Dauer und der Bedingungen ernannt ſein. 


Danzig, 8. Juli. Ein mächtiges Feuer hat 
während der verfloſſenen Nacht in der Nähe unſerer 
Stadt gewüthet. Daſſelbe nahm gegen 12 Uhr in 
einem Utenſilien-Schuppen auf dem neuen Holzfelde 
des Kaufmannes O. F. Liedke an der Le gan fein 
Entſtehen, verbreitete ſich ſehr bald über die andern 
Arbeits- und Wohngebäude des von einem hohen 
Zaune und breiten Graben umgebenen Feldes und 
dann mit unwiderſtehlicher Gewalt auch über die 
dortigen bedeutenden Holzläger. Noch ehe wegen 
des weiten Weges unfere Feuerwehr an der Brand» 
ſtätte erſchien, ſtanden ſämmtliche Vorräthe von 
rohen und bearbeiteten fichtenen Hölzern auf dem 
6 Morgen großen Holzfelde mehr oder weniger in 
Feuer. Es mußte die Thätigkeit der Löſchmann⸗ 
ſchaften zunächſt darauf gerichtet ſein, die Seite 
nach dem Gafthäus - Etabliffement an der Weichſel 
mit den vokliegenden in Ladung begriffenen Schiffen 
zu ſchützen, wohin ein ſcharfer Weſtwind die Flamme 
trieb. Dieſes gelang denn auch ihren unermüdlichen 
Anſtrengungen. Um ſich vor der glühenden Hitze 
au 1 77 ſtellten ſich ſogar Feuermänner bis zur 
Hälfte des Körpers in den angrenzenden Graben 
und leiteten von dort aus die Spritzen, nachdem fie 
ſich noch naſſe Tücher um den Kopf gebunden hatten. 
Auch ein mit Holz beladener Prahm auf dem 
Graben hatte ſich entzündet und konnte nicht gerettet 
werden; dagegen gelang es, die neue noch nicht in 
Thätigkeit geſetzte Dampfſchneidemühle zu erhalten. 
Erſt gegen Morgen, als die Sleeper, Balken“, 
Dielen und Brennholzhaufen in Aſche zuſammen⸗ 
geſunken, war jede Gefahr für die Gebäude an der 
Weichſelſtraße beſeitigt. Es iſt durch dieſes Feuer 
dem Beſitzer reſp. den Verſicherungsgeſellſchaften ein 
namhafter Verluſt erwachſen. Die Holzläger ſollen 
bei der Stettiner, die Gebäude und das Inventarium 
bei der Magdeburger Geſellſchaft verſichert fein. 

— Neben dem Schwind' ſchen Bilde befindet 
fi) im Saale der Reſſource Concordia ein Gemälde, 
das wohl das Intereſſe des Kunſtfreundes und 
Kenners zu feſſeln vermag. Es muß feines Gegen- 
ſtandes wegen ebenfalls als ein biſtoriſches bezeichnet 
werden und verdient auch dieſe Bezeichnung in ge— 
wiſſet Beziehung, indem es uns den Abſchied Siege 
frieds von Kriemhilden vergegenwärtigt. Mit dem, 
was man „hiſtoriſch“ nennt, hat es eine eigen ⸗ 
thümliche Bedeutung; die wenigſten Leute haben 
davon einen klaren Begriff. Der Knabe von ſechs 


Jahren hört ſchon oftmals von Siegfried mit Begier | wilen. Nad 
erzählen, aber ſelbſt dem gereiften Verſtande des vergeudet hatte, 


Mannes bleibt in vielen Fällen dieſer 
des acht deutſchen Heiden ein Buch Mi 
Siegeln. Von dieſe Fehler 1 ale 
2 ydeck, einen bechſt talentwollen 10 1 5 ar 
42 in Königsberg, dem wir die ma n des 
ſtellung einer ergreifenden Scene aus 97 nicht 
thümlichſten deutſchen Heldengedicht 1 
ganz freiſprechen. Es thut uns dieß on 2 
ordentlichen Neichthum von Hoheit une uch 
Phantaſie, bei dem Fleiß und einer 5 ſche 
den meifterhaften Technik des Künflt. gr 
aber wir können nicht gegen unſer tan 

fen zeugen. Beide Geſtalten, Kriemb 

wie Siegfried, ſind zu ſebr von 


er? 
def 


“ 


if 


modernen dit 


N en 
ſchauungen belebt und von Intentionen gebe ut 
ibr Leben nur dem Daſein auf dan, Sang 
Theater haben und aus dem Gehirn ar wien gt 
oder einer Sängerin erzeugt find. Wir aus zwei 
wohl, daß jede hiſtoriſche Kunfiihöpfung chu 
Factoren, nämlich aus der modernen 25 
und dem ſtreng hiſtoriſchen Thatbeſtand eig 
etreu * Mn 
ot übet 
gleich die Anſchauung der Zeit nicht de 10 
merk, auf 


ſich mit der Benennung hiſtoriſch dae 


ö ili 
ausſpricht, iſt uns allein Grund, ihm dieſt 17 
Das 16. 
b fa e 


bie ade 
Königsſchießen der bieſigen Schere 
Morgens 7 Uhr marſchirte die Gilde 1 6 
und klingendem Spiele vor das Rathhan“ aun 
hielt der Bürgermeiſter an die Gilde ein on 
meſſene Anſprache, hinweiſend auf den, 4% 
Ernſt der Zeit und mahnend daran, da aut 
recht nothwendig fei, Se. Majeftär den A 
Se. Königl. Hoh. den Prinz⸗Regenten, de 0 
Königl. Haus und unſer theures Vater 
gebend zu lieben und für dieſelben mit "uf 0 
Leben einzuftchen, und ſchloß mit einem 775 on 
Kgl. Haus und das Vaterland. Darauf beg I 
Zug im Feſtmarſche durch die Stadt nn del 
Lokalien der Gilde, und das Schießen 12 be 
Anfang. Es fand ein großer Wettkamp Sa 
Abends 8 Uhr gingen vach beendetem Eci 
daraus: 1) Glafer-Meifter Richter als fie, 165 
könig, 2) Schankwirtb Karſten als 4A wi 
3) Schlöffermeifter Hoffmann als zweit, 1 
hervor. Es fand wihrend des ganſen 7 06 
frohes, gemütbliches Leben ſtatt, und ende hel 
mit einem Souper im Saale det Se 
Unſere Gilde iſt eine der älteſten der ve ai 
im Beſitz einer ſehr werthvollen Kön hi 
welcher einzelne in filbernen Medaillen im * 0 
ſtäcken beſtehende Glieder ſogar bis b. A 
1561 reichen und ganz wohl erhalten. gr. mu 
dem wird diefe Kette noch durch die ec u 
jeflät unſerm Könige der Gilde verlieh 9 15 
gungs⸗Medaille geziert. (B zut 11 
Graudenz, 6. Juli. Das Poren ar 
gen katholiſchen Kirche wird ſeit een eteael cm 
einer Reparatur unterworfen, bei welcher ae 
wie aus den baulichen Vorkehrungen FR vor on 
ift, auch die in der Nacht zum 9. Ar al und 
Jabres entfernte Inſchrift „Wir er ud 


lle 1 

einen Gott und die Liebe vereinigt va hi 0 
eine andere erſetzt werden ſoll. — Di Dh 
erfährt, hat der Biſchof von Culm Hr. 5 n auge 
gegen das Verbot der Jeſultenmiſſon . Bü 
die bekanntlich in Folge einer Petition 
ſchaft Thorns von dem Miniſterium wurde, Pen 
nen polizeilichen Gründen“ unterfag! Negiern 
eingelegt, und ſoll derſelbe bei — Verbot ch 
Marienwerder erklärt haben, daß, Pie Folge 160 
Blut machen werde, er könne für in Thorn 6. 
ſtehen ꝛc., auch habe er den A laſſen. 60 
wieſen, die Jeſuiten dennoch predigen — dem „ wie 

Königsberg, 6. Juli. icklicher Bol’ del, 
Schwurgericht wurde ein unerq gent verhannig, 
er jedoch gewiß äußerſt ſelten rt 000 
Ein 20 jähriger Mann beicachene chen gm 
Jungfrau, um ihres nicht unbetrachen N 
Nachdem der Ehemann nice mehr hehe 


wollte die Frau ni 


da 
d wa . 
übe 109 der Gatte die unglückliche Matrone durch! ſchien, jedenfalls fein Werk ſei, da er durch eine Reihe 
teln sige nſperrung Ent iehung von Lebensmit-] von Jahren in allen ſtreitigen Fallen ſeiner bewaffneten, 
üb örperli / a cf firengen Neutralität die entſchiedenſten Erfolge verſchafft 
r 5 hl iche Brutalitäten, einen Wechſel batte. Man ſoll jedoch nie den Neid der Götter wach 
re n „ du unterzeichnen. Der gewaltſamen rufen, dagegen aber die Lehren der Volksweisheit ſtreng 
manns, ſchuldig befunden, wurde der junge | beachten. Ein alt bewäyrtes Sprüchwort, deffen tiefe 
ahren Zuchthaus veruttheiſt. [Weisheit ſchon der reifende weiſe Solon dem unter feinen 
„u 8 ; i Schätzen e nr 1 Maßen 6 
„Iro — * unter die Naſe rieb, ſagt, daß man den Tag nicht vor 
wenden; dor cb 8 Zul Seit meiner legten Corre⸗ dem Abend preiſen fo Das hatte ja auch nun Herr 
10 40 die Oper dete air een Na e eee wir Dittmer nicht gethan. Trotzdem wurde er in Teinem 
. ch, wie ich b 8 Repertoir ſtand, und wir abendlichen Gluck empfindlich geftört, aber durch die harte 
Bari, M., bleibe ver bis zum Schluß der Saiſon, am] Erfahrung, welche er machte, zugleich zu einer richtigen 
„W dnen ir unt . Von den Opern der letzten Zeit Erweiterung jener Lehre befähigt, und wir verdanken 
denen ier un Schl anderen beſonders: „Tannbäuſer“, gun ihm den ſcharfen Ausdruck des Sinnes, welcher in 
den z das 9 oſſer“ und „Robert der Teufel“ in derſelben wie dunkle Ahnung enthalten. In der aller⸗ 
KE 


denſelben geweckt worden, falteten, umwogt von den 
Accorden, andachtspoll die Hände zum Gebet. 7 

Das nächtliche Orgelſ iel des Rectors ward 
ſchnell allgemeines Stadtgeſpraͤch, und auch Linde a. 
gang bekam davon zu hören. Die ſeltſame Kunde 
erſchütterte ihn gewaltig; aber ſie war zugleich für 
ihn von einer ungeheuren moraliſchen Kraft, die 
auf ſeinen phyſiſchen Organismus einen merkwürdigen 
Einfluß übte. Nach wenigen Tagen füplte er ſich 
gekräftigt, daß er einen Gang zu dem Rector zu 
unternehmen vermochte. 

Es war des Nachmittags —, ſchon gegen Abend, 
als er an einem der nächſten Tage zu ibm ging. 

Der Rector empfing den ſeltſamen Gaſt augen- 
ſcheinlich mit großer Freundlichkeit und ſprach mit 
ihm über manche Dinge. Zuletzt aber kam er in 
einer ſonſt nie an ihm bemerkten Ekſtaſe auf fein 
nächtliches Drgelipiel zu ſprechen und ſagte dem 
01. das müſſe er hören, es ſei dies durchaus 
feine gewöhnliche Erſcheinung. Der Schleier der 
Nacht ſchütze es vor der Alltäglichkeit. 

Lindengang blieb bei dem Rector bis um Mitter. 
N und dann gingen Beide mit einander in die 

irche. 

Das tiefe Schweigen, welches in derſelben 
herrſchte, machte auf Lindengang einen ſchauerlichen 
Eindruck, fo daß er zurückbebte. Der Rector jedoch 
erfaßte ihn herzhaft beim Arm, zog ihn mit hinauf 
zum Orgel⸗Chor, fegte ſich an dieſelbe und fing an 
zu ſpielen mit einer Gewalt und Größe des Stils, 
von welcher Lindengang, der künſtleriſch ſehr 
gebildet war, nie eine Ahnung gehabt hatte. 
Geiſt und Gemüth des Hörers wurden wie von 
Daͤmonen gepeitſcht, und dann wleder von den 
feligften Hatmonieen umwogt. Lindengang verſtand 
die dunkle Sprache des Gefühls, welche ſich in den 
Tönen der Orgel kundgab, vollkommen und durch⸗ 
wanderte in wenigen Minuten den hoͤchſten Himmel 
und die tiefſte Hölle. Nachdem der Rector ſein 
Orgelſpiel, welches faſt eine halbe Stunde gedauert, 
beendet hatte, ergriff ihn ſein Hörer beim Arm 
und führte ihn durch die nächtliche Kirchenruhe zum 
Altar, kniete an demselben nieder, hob feine Hand 
empor und ſprach: Ich ſchwöre Ihnen, daß ich der 
Prinz bin. \ 

Der Rector gerieth ob dieſes Schwures in ein 
großes Staunen, aber faßte ſich ſchnell wieder und 
umarmte den Knieenden mit einer Gebehrde unend⸗ 
licher Freude. Dann verließen Beide lautlos die Kirche 
und Jeder ging ohne Aufenthalt in feine Wohnung. 
Am nac We en beklagte e vom 
Sonnenwirth das beſte Zim wer des Hotels und 
befahl, es ſo einzurichten, wie es ſich für einen 
Prinzen gezieme. (Fortſ. folgt.) 


Bermifchtes, 

„ Die „Frkf. Poſtztg.“ verbürgt die 151 
folgender Anekdote. Ein ebemaliger Page des Ex⸗ 
königs von Weſtphalen beſuchte Jerome unnäthigere 
weiſe wieder in Paris, wo ſie ſich miteinander 
über BexgangEne Tage unterhielten. Eines Tages 
trat d ein che iterredung Prin 
% Hel a ale ea Vaters. Nach⸗ 
dem Jerome den General ſeinem Sohn vorgeſtellt 
und dabei bemerkt hatte, deß er hier einen von den 
ihm treugebliebenen „Heſſen“ ſehe (Jerome irrte 
ſich dabei übrigens in der Nationalität des Herrn 
a fuhr Prinz Napoleon in heftigftem Zorn auf; 
„Sie, mein General, mögen fin wackerer Mann 
ſein, aber ER Bande Er infames), welche 
u A Vater auf das Schändlichſte verrathen 
haben. Aber fie mögen ſich hüten! So gewiß es 
eine 11 . in der Geſchichte giebt, wie Sie 


d 
keiſtun ublikum wieder reichliche Gelegenheit fand, ſcharfſten Faſſ 5 : j . 

; e z 4 ung ausgedrückt, heißt nun jenes berühmte 
e endeten e Gtabttbrätsen: — — he gen a, fol den Tag nicht vor Mitternacht 
ego nk o 5 . um 12 Uhr preiſen“! 

Uürlſen — W ötfel N 13 Race Als nämlich Herr Dittmer fo recht ſelbſtzufrieden 

Walen des Erſteren n un 75 5 n 1 5 und glücklich über den Frieden des Ortes im Schlaftocke 
nd eine bor: zie annhäuſer“ war in Spiel und | beim traulichen Lampenſchein an ſeinem Tiſch in der ge⸗ 

Taler tiften na elite zu nennen und ſicherte ihm bei müthlichen Stube ſaß, trat plötzlich feine Frau mit der 

„0 aden. Dassel er ._ a — — Kunde zu ihm, daß gleihfam zum Hohn für ihn dicht 

do en in „Maur . 10 5 en * Nobert Gers vor feinem eigenen Fenſter eine Prügelei, wobei ſcharfe 

an. Normandie“ 7 5 2 5 Auf, 8 bel .] Meſſer bligten, Mattfände. Der überrafte Mann erhob 
Mt Oper Or 5 au ert dem 1 we 115 ſich ſchnell von feinem Site, eilte bis in die Hausthär, 
don 1 & gewählt hatte 6 1 um Auſt — ſchaute hinaus und ſah, daß ſich zwei bekannte Perfon⸗ 
en Jablreic Verla et bürum Fre re a lichteiten des Ortes: Rebefdite und Pioch einander 
5 dc ME 2 Schaffe berößt: ſcharf zu Leder gingen. Er befand ſich noch nicht in 

th Als t chi An; 8 Mifken du 0 ir Den. Helle feiner Amtskleidung und mochte deßhalb nicht ſogleich auf 
dern di Nicht — währt un « — 14 ihm Laber die offene Straße gehen. Indeſſen waren ihm die beiden 
Nac Moblserdlente Anerkennung zollen, die er ſich in] mit einander, 1 391. ſe a ee daß 

„ Mautec ben Darſtel f 9 5 a“ Baptiſte“ iner ſie mit feinem ſtarke Arme erfaf en konnte. „Ei, 

öh und Schi ungen, zuletzt a h „ a 00 805 jetzt kannſt du deine Amtspflicht in deiner eigenen Woh- 
ber Frau Br oſſer“, erworben I: a 5 ob J nung verrichten und brauchſt nicht hinaus zu geben“, 

Ah er wie 8. die 17 Fleiß und! ei 2 dachke er, faßte die Beiden und zog fie in feine Wohnung 

N Au piele z Henan 1 ee We 155 1 binein, den Pioch jedoch warf er bald wieder heraus, 
fein, Mage); g namenttich in * zuletzt gegebenen | damit die beiden ieköpfe von einander getrennt fein 

, dase) „Mutter und Sohn“ von Eharl. Birch⸗ ſollten. Hierauf ſchien der geftörte Friede des Ortes 

N belonders die bübnengewandte Schauſpiele⸗ wieder vollkommen hergeſtellt zu ſein; doch jetzt erſt trat 
terftede Darßzean, Keneraim von Mansfeldt“ Ru ihre] der eigentliche casus belli ein. Einer der verwegenſten 
an 85 wurde ung einen großen aus. 7 ni Burſche des Ortes, „Peche“ mit Namen, trat an die 
. e dutch die 1 Ps lung und] Thür des Gensd'armen und verlangte die Herausgabe 
den GE braß — wenen — en ſie ni nen des Gefangenen. Ob ſolcher frechen Forderung legte Herr 

Wund! Deren . pirte und Frl. Frohn Kühn dis Dittmer feine Amtskleidung und Waffen an und trat 

Santa und dr A ie namentlich Pr. Kühn als dem Frechen und Unvernünftigen entgegen Diefer zeigte 

u — 3 acer Gtepban — durch gewiſſe Armbewegungen die Abſicht, den bewaffneten 

300 ih — Dibber: es an dice fehlen 0 lafien, bo Mann ſcharf anzugreifen und fand in Rebeſchke, der 

1 n auch Zerpfihore's nicht dergeſſan sich bei dieſer Wendung der Dinge ſchnell frei zu machen 
eg 

ode 


digen Kribut nicht verſagt. In manchen] gewußt, die kräftigſte unterſtͤtzung. Peche und Re 

Pier te ung "rg auch zum Schluſſe der Vorſtellung at: warfen Kar nach wenigen Minuten mit Flaſchen 
* c beiten, dend ler noch durch ihre ferieufen | und Steinen auf den Gensd'arm Dittmer. Da zog 
N Akte 1 Tanze; namentlich wurde ihr geßern dieſer feine Waffe blank, um durch einen herzhaften Hieb 
aner ennung der „Scene de seduction“ die leb⸗J den Nebeſchke unſchädlich zu machen; aber eine weib⸗ 
Anſccheſtattung ng zu Theil. Schließlich bemerken wir, liche Perſon, Namens Zielke, warf ſich zwiſchen die 
kleig lag Decoration des iFhenters nächte zu] Kämpfenden, ſo daß der Dieb des Herrn Dittmer nicht 
ufriede ſſen, und in jeder Hinſicht alſo unſer ſein Ziel erreichte. Indeſſen aber war ſchnell ziemlich die 
Afellen. ganze Bevölkerung des Ortes auf dem Kampfplatz erſchie⸗ 


rr TTS Ionen, und ehe man es ſich verſah, ſtanden zwei Parteien 


1717171. ß 


& 
rg erichts⸗-Sitzung vom 7, Juli. ieh Anführern batte. Das Commando der beiden It 
1 ar Dandelsmann George Schmidt aus Stutt- genannten batte eine außerordentliche Unterftügung vo 


Vert der Nothzucht angeklagt. Die Oeffentlichkeit] Seiten des weiblichen Geſchlechts gefunden. Mehrere 
1 — — nr des eg Repräſentanten deſſelden trugen für Rebeſchke's und 
Hen. Angeklagter wurde mit 3 Jahren Zuchts Pech e's Partei eifrig Steine herbei, die auf die Schlacht⸗ 
ih. aft. reihe des Herrn Dittmer geworfen wurden. Herr Dittmer 
don \ . 25. Ianvar cr. begab ſich die 17 Jahr alte | batte jedoch eine außerordentliche Stütze in feinem Sohne, 
daß len Daus Woglaff etwa um 3 Uhr Nachmittags] dem Gefreiten Dittmer vom 5. Infant.⸗Reg., der zus 
Weg br zwocfe Hochzeit nach Haufe. Sie bemerkte,] fällig bei feinen Eltern an dem verhängnißvollen Abend 
zu, e ſoigwei Knaben in geringer Entfernung auf dem zum Beſuche anweſend war. Diefer ſcheint durch feine 
denne batte Beſorgniß, von denselben angefallen jugendliche Kraft und feinen jugendlichen 555 und in 
bag, d und trat daher auf das rechts vom Wege dem Bewußtſein feiner Kindespflicht die drohende Gefahr 
bnendg, — des Beſigers Stäbe, weil dieſes Terrain] von dem Vater abgewendet und * lch pen e Soldat 
brenn Me 5 gigubte, leichter don den ur ru, deln a zu habe aß ein krchtſchß feng r Sofogt 
e h Sie i etmag. f a / 
befand wiulgeh ben, bude den — 3 e Ba der bezeichneten Bataille in Stadtgebiet ſaßen nun 
trat — uno tafche, in welcher ſich 1 Sgr. 6 Pf. vorgeſtern Rebeſchke und Peche auf der Anklagebank, 
wer. Der größere von deß Kügoen aud der Ae und thätlichen Ji 
erſelbe ; Dieſe au heran und fragte ſie nach en gegen einen Bam während der Ausübung feine 
daß er 05 batte noch nicht Antwort gegeben, als] Amtspflicht. — Nachdem die Anklage verlefen, erklärte 
as er nein Megſchon an die Taſche faßte; fie bemerkte,] Rebeſchbe, daß ihm der Gensd'arm Dittmer mit 
wüſſe ahnt der kr in der Hand hielt. Auf dte Frage, [feinem ſchweren Sabel das techte Ohr entzwei und 
em gebe, S Tasche wont, erwiderte er: „bie Laſche] einen Zahn aus dem Munde gehauen habe, und ſuchte 
SB dee , he de dec gu lafen, ins | Bin Fine dg auß ego fin 
obere BE dei , . ihres“ ers 
dar ** ierg 1 gr. 6 Pf. freiwillig zu geben. Er gehens durch die glaubwürdigſten Zeugenausſagen über⸗ 
tr and et uf nichts, hielt mit der einen Hand die führt. Der Herr Staatsauwalt beantragte für Jeden 


diepp ern zund ſch ö in der Angeklagten ochen "Gefängnißfliafe. Der hohe an meinem Vetter ſehen, ſo gewiß werden wir dieſen 
su e duch dr — Ren un Gerichte of 79 15 duch fe Wochen Gefängnißſtrafe ][ Verrath noch 4 rächen. Wir Napoleoniden haben 
achde Dan Louiſe Lau, indem er ihr an ber inneen] und Tragung der Koſten. L. nichts vergeſſen, aber wir haben etwas gelernt — 


andern die and eine unbe ö 
edeutende Stichwunde beibrachte. 
a. den Say. nat derütt war, lief der Thäͤter mit dem 


warten. Wir BORD bis der richtige Zeitpunkt 


fi ort. f r n 4 . kemmt, und ich fage Ihnen, er wird kommen, 
dae gad adeß 1. eh — — = Der ſeltſame Gaſt. Dann aber ſoll any Drüticland zitternd zu unſern 
du Beuaguß Möektagt, beändet ſich heute der 10lahrige Novelle von A. L. Lua. Füßen liegen!“ Unter den heftigsten Exklamationen 
be bel zunfnahe IN auf der Anklagebank. Nach Fortſetzung.) über die „Un dankbarkeit und Treuloſigkeit“, welche 
Gera uife geübung rg es indeß zweifelhaft, ob der⸗ Hat auch die Muſik Gedanken, Begriffe und] Preußen und das übrige Deutſchland gegen feinen 
de erden angewandt 8 Gewalt gegen die Perfon | Ideen? Das iſt eine Frage, welche die gelehrten Vater und ſeinen Oheim bewieſen habe, flürzte er 
Seren afe de a AN ER der Gege 1 zur Thüre hinaus. Jerome hatte vergeblich verſucht 


8 uhißer der Gegenwart ſehr beschäftigt und fie 
T enkechte Unterfagun. Dierſtahle, welche auf 4 Wochen] nicht ſelten zur Abfaſſung von dickleibigen Büchern 
Vie h se Stellung unde ü bung der bürgerlichen | und zur Schöpfung ſeltſamer Syſteme veranlaßt. 
81 et wurde. er Polizei Aufſicht ae Der Rector bekümmerte fi gegenwärtig weder um 

1 lein Buch, noch um ein Syſtem: die Orgel, die 


ſeines Sohnes brauſenden Redeſtrom zu unterbrechen, 
und eben fo vergeblich bemühte er fich, feinen ehema · 
ligen Diener zu beruhigen, der, in patriotiſchem Zorn 
den Hofmann ganz vergeſſend, mit der Hand an den 
Degen fuhr. Solche Aeußerungen werfen jetzt ein 
eigen thümliches Licht auf die Lage. 


örſen verkaufe zu Danzig am 8. Juli: 
120 Leg n 133/4pfd. fl. 490, 132/3 pfd. Preis 
unbek., 13 lpfd. geſp. 2, 128pfd. fl. 380 90 
1245fb. fl. 330, 123 pfd. fl. 324. 123 Laſt poln. Roggen 
fl. 240 pr. 130 pfd. 33 ½ Laſt Rübfen: Preis unde: 


der 8 
1 Abend We en taatger ice Otputd tien Unmittelbarkeit einer hohen Kunft war fein Ein 
anden Pacht Stadtgebi Pe d. J. ſaß der Geng arm] und Alles. In der Regel ging er um Mitter ⸗ 
ö lung des 28 in feinem Zimmer, ſich ver [nacht in die Kirche und ſpielte. Die in der 

% 5 d „daß der Bin Bangenen Tages bewußt | Nähe der Kirche der Heinen Stadt wohnenden Leute 
0 Ir een Abend wü o ec beute 92 wurden dann aus dem Schlafe geweckt und zitterten 
N Ruh 39 7 wurde, ſich mit der fanften | vor Angft und Furcht ob der merkwürdigen Orgel 

THE gleichſam zu vermähten | töne, die fie hörten. Unſchuldsvolle Kinder, die von 


_ Meteorologifhe Beobachtung en. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
2 veel. a —— Wind 
= & Par. - Zoll u. Lin. ur Me iu. Kean Wetter 
\ 

7 4/34" 0,40% —＋ 22,5 + 21,7|+ 19,0 WNW friſch, 
ö hell u. ſchoͤn. 
8 8033/0 8,96, 1,78) 17 16% NW. flau, 
ſchoͤn. Wetter. 
i 

12133” 8,81“ 22,3] 21, 21,0] do, do. 

‘ bewölkt 

Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 7. Juli: 

C. Mathieſſen, Wilhelm, v. Kiel, m. Ball. G. 
Ziemcke, Stolp Dampfſch., v. Stettin, m. Getreide. 
L. Tetzlaff, Charl. J. Mare Dampfſch., v. Hartlepool, 
u. E. Scherphuis, Hillechina, v. Middlesbro, m. Kohlen. 
C. Kundſchaft, Ottilie, u. C. Benzin, Stavin, v. Swine⸗ 
münde, m. Gyps. B. Jenſen, Baltic, v. Haugeſand, 
mit Heeringen. F. Viereck, Cäcilie Maria, v. Cappeln, 
J. Theuſen, Glitter, u. R. Soͤrenſen, Dorothea Conſt., 
v. Copenhagen, m. Ballaſt. P. Anderſen, Samſon, v. 
Copenhagen; R. Graves, Savannah; W. Schenk, Collegie 
de Trouw; u. J. Rotjer, Dankbarkeit, v. Copenhagen; 
P. Nie ſſen, Fides, v. Flensburg; S. Roſenwold, Skirner, 
v. Laageſund; F. Elſinga, Cath. Charl., v. Toͤnningen; 
u. H. Tanapke, Catharina, v. Corſoer, m. Ballaſt. 

Geſegelt: am 7. Juli. 

F. Domcke, Oliva Dampfſch., n. Glouceſter, m- 
Getr.; u. L. Ruͤmcke, Emilie Friedr., n. Sunderland, m. Holz. 

W Koch, Neptun, n. Grangemouth; u. E. Pancke, 
Falſtaff, n. Grimsby m. Holz. 

Geſegelt am 8. Juli: 

A. Brandt, Charlotte; u. A. Steffen, Condor, n. 
London, m. Holz. W. Heynes, Agenoria D., n. Flensburg, 
m. Guͤtern. 

Angekommen den 8. Juli: 

G. Mortier, Svanland Dampfſ., v. Hull, m. Gütern, 

J. Nehmzow, Carl, v. Dyſart, m. Kohlen. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 5 

Hr. Rechnungsrath Domcke a. Pr. Stargardt. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Sendeimir a. Polen. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Tognolati a. Petersburg, Feinkind a. Warſchau und 
Schimmler a. Oſterode am Harz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Schiffs⸗Capitaͤne Wendtland a. Berlin u. 
Oldenburg a. Stettin. Die Hrn. Kaufleute Schulz u. 
Petersdorf a. Berlin. Hr. Oberförfter Otto a. Ste egen. 

Schmelzer's Hotel: 

Frau Rentier Schulz a. Marienburg. Frau Bürgers 
meiſter Putzar n. Frl. Tochter a. Marienburg. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Loenhardt a. Quedlinburg u. Breiten⸗ 
feld a. Zeig. Hr., Partikulier Schindler a. Potsdam. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſiger v. Kalkſtein a. Mittelwalde. Hr. 

Poſtrath Lebius a. Marienwerder. Hr. Kaufmann 


Hotel zum Preußiſchen Hofe: 
Die Hrn. Kaufleute Spruth u. Pauls a. Warſchau. 
Hr. Rentier Wenzel n. Fam. a. Petersburg. Hr. Aktuar 
Uhlemann a. Bromberg. Frau Hotelbeſitzer Ruth en. 
Frl. Töchtern a. Altona. Hr. Gutsbefiger Schulz 
a. Paſewalk. 5 
Hotel de St. Petersbourg: 
Hr. Rentier Dedrick n. Gattin a. Tilſit. 
Kaufmann Herzberg a. Bromberg. 


Hr. 


In Springer's Verlag in Berlin erſchien 
und traf bei uns ein: N 


Hiſtoriſch-kritiſche Beſchreibung 
der Kunſtkammer 


in dem neuen Muſeum in Berlin. 
Von Richard Fischer. Preis 5 Sgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: AlterMarkt 38. 


Großes u.Eleined Zeitungs-Makulatur 
ift zu haben in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 
Auction 
engliſcher Zuchtſchweine. 
Auf der Königl. Domaine 
dan b. Königsberg i. Pr. 
ſoll am 1. Nuguſt c., 
Vormittags 10 Uhr, eine größere 
Anzahl engliſcher Zuchtſchweine 
von verſchiedenem Alter (Vork 
shire-Essex-Nace) in öffentlicher 
Auction verkauft werden. 


PP nd 
Im Verlage von L. Holle in Wolfenbütte f 


erſchienen: 


W. A. Mozarts 
15 Sinfonien für das Pianoforl‘ 


arrangirt von 
F. W. Markull, 
Agonigl. Mufikdirector in Dan 8 e 
No. 1. zweihändig 5 Sgr., vierhändig ih 
Sämmtliche 15 Sinfonien werden 15 7 if 
27 Thlr., vierhändig 33 Thlr. koſten 
raſcher Folge erſcheinen. i let 
Subferibenten erbalten mit zart“ 
Nummer das wohlgetroffene Portrãt N 
in Stahlſtich als Prämie. ziehe 
Zur Annahme von Subſcriptionen empfi 


L. G. Homann? 


Kunft» und Buchhandlung in Do 
Jopengaſſe No. 19. 


yo 

in Gutsbeſitzer im Kreiſe Pr. Sarge, 

für den Elementar-Unterricht in del eril 
wiſſenſchaftenund im Klavierſpiel eine & 

Nähere Auskunft ertheilt 


Sturz, den 5. Juli 1859. mil 


in Mädchen aus achtbarer d Kent 
von auswärts, mit guten 1 ud 
niffen und eonlanter Handſchriſ u” 
von jetzt oder Michaeli eine Stelle i 
Galanterie⸗, Weißwaaren- ꝛc. Geſchäft. Ofen 
iſt auch zur wirthſchaftlichen Hülfe bereit f 
und Bedingungen erbitte pr. Adreſſe R. 
EI bing, poste restante. 


Einladung zum N bonnement. 
Die billigſte Zeitung der Rhein-Provinz! 


Täglich einmal in groß Folio erſcheint das 
Düſſeldor 


Redacteur: Friedrich Giebe. 


et 
Allgemeine . Zeitung. 


Journal. 


Verleger: Wilhelm out 


Das Düffeldorfer Journal bringt alle politifchen Nachrichten und Depeſchen ſchleun dl e f 
behandelt die Tageseceigniſſe in gediegenen Leitartikeln. Die Entwickelung der Kriegs oper ange 
verfolgt das Düffeldorfer Journal beſonders ausführlich und überſichtlich. Zur beſonderen et 
hat ſich dieſes Tagesblatt gemacht, die Intereſſen des Niederrbeins zu vertreten. Tägliche 400 
berichte und Börſen⸗Courſe von allen Hauptplägen bringt das Journal, den Fruchtpreis von 110% 
jeden Tag und zwar Nachmittags von dem Markte, der am Morgen abs! fell 
Sein Feuilleton iſt ſehr reichhaltig und beſpricht die neueſten Werke unſerer zahlreichen 


a. Warſchau. Hr. Rentier Penner a. Neuteich. ö . 
e 7 . — Hr. pen Die ungemein ſchnell wachſende Abonnenten-Zahl und der Beifall feiner Leſer zeugt von feinem zii 
Hinze n. Gattin a. Königsberg. Hr. Kaufmann Der Abonnements ⸗Preis beträgt bei ſämmtlichen Königlichen Poſt- An 5 
Ronomigty a. Berlin, ; 1 Thaler 43 Sgr. pro Quartal. Wegen feiner weiten Verbreitung in Rheinland 

Hr. 8 . Hr. Weſtphalen eigner ſich das Düffeldorfer Journal beſonders zu Inferaten, welche wir mit 
Sieutenant Zimmermann a. Lecklau. Hr. Nittergutsbef. | Pr. Petit-Zeile berechnen. 
Pieper a. Lebenau. Düſſeldorf. Die Verlagshandlung von W. Kaules⸗ 


Aebens-Verſicherung von Militair-Perſonen 
bei der a 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


[773 ” U 
Dur gefälligen Beachtung für die bei unſerer Geſellſchaft verſicherten Preußiſchen Militair⸗Perſonen machen wir darauf aufmerkſam, daß bei ante 
Kriegsfalle reſp. Kriegsſtande 
für die vor dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Verſicherungen: 

die Beſtimmungen des 9. 22 des Geſchäftsplaas vom Jahre 1836 und die bereits im 

„Grundſätze für Verſicherungen von Militairs in Beziehung auf Kriegsgefahr,“ 
für die nach dem 1. Januar 1854 abgeſchloſſenen Ver ſicherungen aber: 

die des 5. Abſchnitts des revidirten Geſchaftsplans vom Jahre 1854 65 


„gli 
Jahre 1841 gerät! 


maßgebend find. Le 
Den betheiligten Herren Verſicherten empfehlen wir in ihrem eigenen Intereſſe dringend, ihre Erklärung über Ausdehnung ihrer al 
Verſicherungen auf Kriegsgefahr oder Rückkauf ihrer Police rechtzeitig unmittelbar an uns einzufenden, indem die Nichtbeachtung der für d ; 
Anträge vorgeſchriebenen Friſten den Verluſt aller Rechte aus der Verſicherung nach ſich zieht. 
Antragsformulare ꝛc. können in unſerm Bureau oder bei unferen Agenten unentgeltlich entgegengenommen werden. d ſind 
Neue Verſicherungen von Militair-Perſonen find nur fo lange zuläſſig, als letztere noch nicht auf den Feld. Etat gefegt (mobil gemach 
Berlin, den 15. Juni 1859. 


Direction der Derlinifchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. e. 
„„ Te 


N Berliner Börſe vom 7. Juli 1859, riet 

3f._ Brief. Geld. 3._ rief, Geld. Tr a 

Pr. Freiwillige Anleihe 9 444 — 0 Poſenſche Pfandbrie ff QQ 4 — | — Poſenſche Renten briefe 18 301 11094 

Staats⸗ Anleihe v. 189 5. . . do. do.. 31 , 797 Preußiſche do 44! 57 

Staats: Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 90 8 do. neue do. 4791 794 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine « +» — 9 
do. v. 18506 .. 4 90 f 897 Weſtpreußiſche do. 31 — | 74 [Gold⸗KronensNn 5 4311 
— v. 18633 4 i eee 4 — | 814] Oeſterreich. Metaligues «+++ ** 18.1 517 

Staats - Schuldſcheine 31 76, | 754] Danziger Peivatbant = en... 4 6914 — do. National- Apleibe 4 72 77 

Prämien Anleihe von 1855. 3411095 | — [Königsberger de e do. Prämien- Anleihe 4788 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 — — [Magdeburger do. .. 471 70] Pomiſche Schatz Obligationen 85 FU 

Pommerſche do 37 831] 83 Poſener R 44631 6% do. Gert, L. A. %% 4 

do. do. e 4 | — 881 J Pommerſche Rentenbrief ee do. Pfandbriefe in GilbersRubeln 


Le 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Sroening in Danzig. 


mn 


